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lokales Termine und Veranstaltungen
Freizeittipps, Telefonnummern
zu Notdiensten und mehr finden
Sie auf unserer Serviceseite

Ringelnatz und die bange Frage:
Was reimt sich auf Wurzen?

Wurzens größter Sohn ist aktueller denn je. Gerade in schwierig-schwankender Zeit sei er verlässlicher
Ratgeber, sagen die Veranstalter des Ringelnatzsommers. Dieser fand nun seinen Abschluss.

schlich ich mich leise – ich atmete
kaum – gegen den Wind an den
Baum.UndgabdemReheinenganz
kleinen Stips. Und da war es aus
Gips.“

Verein würdigt eltern
von ringelnatz
Martin Bunk lässt nun ein Gedicht
nach dem anderen folgen. Damit
man ihn besser hört, hat Christoph
Bergerhausen einen batteriebetrie-
benen Lautsprecher auf Rollen
konstruiert, den er von Station zu
Station zieht. Am Ausgang der Fär-
bergasse, auf Höhe von „Rosas
Gärtchen“, würdigt Viola Heß die
Eltern von Wurzens größtem Sohn:
Georg und RosaMarie Bötticher.

Vater Georg war ein europaweit
angesehener Musterzeichner für
Tapeten.AuchseineFrauRosamuss
außergewöhnlich kreativ gewesen
sein. Für große Handarbeitszeit-
schriften entwarf sie Muster in der
Perlenstickerei. Bei so vielen mus-
tergültigenVorgaben eigentlich ein
Wunder, dass der Sohn so gar nicht
zumMusterknaben taugte.

Zerrissene Hosen, klaffende
Wunden, Ärger in der Schule – im

Vergleich zum Vater war das Ver-
hältnis des kleinen „Hans Dampf in
allen Gassen“ zur Mutter weniger
innig,merkt ViolaHeß an. Dennoch
ehren dieWurzener die FrauMama
mit einem nach ihr benannten Ro-
sengärtchen. Anwohnerin Marlies
MöllerpflegtdasmitKlinkersteinen
kunstvoll eingefasste Beet sehr lie-
bevoll.

ringelnatzsommer
zählt fast 1200 Besucher
Der an zwei Wochenenden ausge-
tragene 23. Ringelnatzsommer mit
16 fast durchweg ausverkauften
Veranstaltungen wurde ein voller
Erfolg. Knapp 1200 Besucher be-
deuten eine Verdopplung zum Vor-
jahr: „Sicher liegt es auch daran,
dass uns Ringelnatz gerade in
schwierig-schwankender Zeit ein
guter Ratgeber ist“, glaubt Vereins-
Vize Gerlind Braunsdorf.

Weltkrieg, Weimar, Wirtschafts-
krise: Er blieb Mensch, sagt Heß.
Auch nach Machtantritt der Nazis
und trotz bittererArmutwidersetzte
er sich der Norm. Wurzen widmet
ihm einen Kunstpfad mit 13 Stelen.
AmSchloss ist er als goldener Reiter

zu sehen. Anders als August der
Starke kommt Ringelnatz nicht auf
demmartialischen Schlachtross da-
her, sondern auf einem kleinen
klapprigen Gaul.

26 Gedichte
in nur einer nacht
Das Saxophon-Duo Isabell und
Bernd Brückner begeistert an allen
Stationen. Zuletzt spielen dieMusi-
ker auch in der wohl schönsten Ad-
resse der Stadt: im Arkadenhof des
Museums, dort, wo LeiterinClaudia
Kunde die Ringelnatzsammlung
hütet – wenn es sein muss, auch
gegenüber aufgeschreckten
Mauerseglern.Weil dieVögel in die
Ausstellung zu fliegen drohen,
schließt sie flugs die Tür.

Was für ein Schlusspunkt: Bei
Wein und Apfelsaft rezitiert Peter
Wawerzinek nun einige seiner Ge-
dichte,dieerallen26Städtengewid-
met hat, dieRingelnatz nachweislich
bereiste. Augsburg, Bremen, Dres-
den. Weil der Einsendeschluss un-
mittelbar bevorstand, schrieb sie der
gefeierte Autor in nur einer Nacht –
die Jury inWurzendankte es ihmmit
dem Ehrenpreis. Kommentar

Wurzen. „Der Führer sprach vor kur-
zen, die Entscheidung fällt bei Wur-
zen.“Mancheinerträumte–infiltriert
von der jahrelangen Nazi-Propagan-
da – noch imFrühjahr 1945 vomEnd-
sieg.Dabeiwar der ZweiteWeltkrieg
längst verloren, als dieser grammati-
kalisch unkorrekte, bitterironische
Reim unter Muldestädtern kursierte.
Versuche, aufWurzen zu reimen, ge-
hen ebenmeist in dieHose.

Oder doch nicht? Helmut Blepp
machte aus des Dichters Not eine
Tugend und widmete sein Gedicht
genau dieser Frage, nämlich, ob
sich’swohl aufWurzen reimen lässt:
„Wie einfach wär’ ein Reim auf
Plauen und seine schönen Elster-
frauen, ein Lobeslied auf Duder-
stadt, das auch ein schönes Rathaus
hat ... sogar ein Song zu Buxtehude
als Polkamit der Regentrude.“

Doch ein Lied auf Wurzen ma-
chen, ohne dass die Leute lachen –
ist schwerer als in Illertissen gerade
in die Iller pissen, findet Blepp. Iro-
nie der Geschichte: Ausgerechnet
jener Dichter, der sich wie kein
Zweiter aufs Reimen verstand, ist
gebürtiger Wurzener: Hans Bötti-
cher alias Joachim Ringelnatz. Ge-
fundenes Fressen für den Ringel-
natzverein. Prompt initiierte er
einenWettbewerb.

experiment kommt
ohne das F-Wort aus
Der Verein rief dazu auf, sich einen
Reimauf jeneStädte zumachen, die
der „reisendeArtist“ in seinenBrie-
fen erwähnt. Wurzen war nicht da-
bei. FürHelmutBlepperst rechtAn-
sporn, mit Wurzens lyrischer Son-
derstellung zu kokettieren. Zum
Auftakt des 1. Ringelsaxwurde sein
Gedicht verlesen. Um es gleich vor-
wegzusagen: Das Experiment einer
literarischen Knallgasprobe kam
ohne anrüchiges F-Wort aus. Denn
reime man Wurzen auf Flatulenzen
– „Wie soll man da als Dichter glän-
zen?“

Ringelsax, so nennen die Veran-
stalter des Ringelnatzsommers
ihren Gassenhauer der anderen Art
– den Abendspaziergang mit Ge-
dichten und Saxophon quer durch
die Altstadt. „Sogar die Frankfurter
Allgemeine Zeitung hat uns er-
wähnt“, jubiliert Viola Heß, die
Chefin des Ringelnatzvereins. Die
60 wanderlustigen Teilnehmer aus
nahund fernquittieren’smit stürmi-
schemHandgeklapper.

Ringelnatz ist deren Gott. An
einem hinterm sanierten Geburts-
haus stilecht inszenierten weißen
Reh spricht die versammelte Ge-
meinde im Chor ihr ganz eigenes
Abendgebet: „Ein ganz kleines Reh
standamganzkleinenBaum ...Nun

Von Haig Latchinian

Viola Heß, die Vorsitzende des Ringelnatzvereins, führt durch die Wurzener Altstadt. Dabei beschritten die Besucher erstmals auch die Treppen
einer neu entstandenen Schlippe, die vom Park des Geburtshauses direkt auf die Postgasse führt. FoTos (3): haig LaTchinian

„Otterwischer – dermuss immer
da sein“, sagt Michaela Enge-Bör-
no. Eine Stiege mit dem Käse steht
auch heute schon in der Kühltheke
bereit. Daneben etwas frische
Wurst, selbstgekochter Gulasch für
3,50 Euro die Packung. „Fleisch,
das übrig bleibt, verarbeiten wir.
Daraus machen wir das Gulasch
oderBuletten“,erzähltRobertoBör-
no. Die Speisen sind besonders be-
liebt bei Handwerkern oder Ernte-
helfern, die hier auf einen Zwi-
schenstopp vorbei kommen.

Michaela Enge-Börno hat schon
in dem Geschäft gearbeitet, als es
noch „Nah & Frisch“ hieß. Daher
kennt sie sowohl die Arbeit als auch
die Kundinnen und Kunden. „Aber
es ist etwas ganz anderes, so einen
Ladenselbstzuschmeißen“, sagtsie

Dürrweitzschenerin. In der letzten
Woche im Monat etwa würden die
Leute verhaltener einkaufen. Man
merke den Unterschied. Die ver-
schiedenen Krisen stellen auch den
kleinen Laden vor Herausforderun-
gen. „Du kannst alles bestellen,
aber ob es lieferbar ist, siehst du
meist erst, wenn der LKW vorm La-
den steht“, erzählt der Geschäftsin-
haber. Und auch die Energiekosten
für die Kühlstrecke steigen.

„Wir wünschen uns, dass es so
bleibt, klar mehr wäre immer toll“,
sagt Roberto Börno. „Nach den ers-
ten zwei Monaten war es am
schlimmsten. Die Leute hatten sich
umorientiert, und der Mensch ist
nun mal ein Gewohnheitstier.“ Der
Dorfkauf könne aber nur bestehen,
wenn genügend Leute hier einkau-

fen.AnschlechtenTagensindes100
Leute, an guten Tagen 170. „Das
mag erst mal recht viel klingen.
Aber nicht jeden Tag gehtman groß
einkaufen.Vieleholenauchnurein-
zelne Produkte, die sie brauchen“,
erzählt Michaela Enge-Börno.

Auf Wünsche von Kundinnen
undKundengehtman inDürrweitz-
schenauchein.MichaelaEnge-Bör-
no packt gerade ein paar Baguettes
zurecht, die vorbestellt wurden.
„Gerade wenn man einen Geburts-
tag plant, braucht man ja mal mehr
oder etwas anderes – wir haben
auch schon auf Kommission mit
Leuten zusammengearbeitet. Da
machen wir viel möglich“, erzählt
die Verkäuferin – die auch morgen
wieder um halb sieben um Markt
stehenwird.

„Nach den ersten zwei Monaten war es am schlimmsten“
Roberto Börno und seine Frau Michaela Enge-Börno retteten vor zehn Monaten den Dorfladen in Dürrweitzschen. Sie hoffen, dass ihnen die Kundschaft weiter treu bleibt.

Grimma/Dürrweitzschen. Vor etwa
zehnMonaten, im Oktober 2022 hat-
Familie Börno den Konsum in Dürr-
weitzschen übernommen. Seitdem
heißt der Laden Dorfkauf – und seit-
dem steht Michaela Enge-Börno je-
den Morgen um halb sieben im La-
den. Dann wird die frische Ware ein-
geräumt. Dienstag und Donnerstag
gibteseineLieferungvomGroßhänd-
ler, dazwischen kommen regionale
Produkte: Ein Bäcker aus Leisnig
bringt jeden Tag frische Backwaren.
Der Fleischer aus Schildau kommt
zweiMal dieWoche – zukünftigDon-
nerstag und Freitag stattMontag und
Dienstag„DashabensichdieKunden
sogewünscht–dapassenwirdasgern
an“, erzählt Roberto Börno.

Von Juliane Staretzek

Familie Börno hat den Dorfkauf in Dürrweitzschen in eigener Hand. Seit etwa
zehn Monaten betreibt die Familie den ehemaligen Konsum. FoTo: Thomas KuBe

Kommentar

Blick über den
Tellerrand

Was hat der Transfer vonHarry Ka-
ne zum FC BayernmitWurzen zu
tun? Nichts. Und doch gibt es ein
Detail, das Parallelen aufzeigt.

Des Rätsels Lösung ist Ringelnatz. Oder bes-
ser: der Vater von Ringelnatz.

Denn genauwie der Kapitän der engli-
schen Fußballnationalmannschaft, der jetzt
von Tottenham zum deutschen Rekordmeis-
ter gewechselt ist, war auchGeorg Bötticher
einWeltstar: Er galt als begnadeterMuster-
zeichner für Tapeten.

Auch er folgte dem Ruf eines Branchen-
Primus’: Die 1840 von August Schütz gegrün-
deteWurzener Tapetenfabrik stellte auf ma-
schinelle Produktion um. Sie wusste, um dick
imGeschäft zu bleiben, sind gerade die Bes-
ten gut genug.

Weil dieWurzener um die Fähigkeiten des
Georg Bötticher wussten, bemühten sie sich
um seine Dienste. Bötticher stand im Pariser
AtelierMatin unter Vertrag, bei Ausbruch
des Deutsch-Französchen Krieges musste er
sich neu orientieren.

Und so arbeitete Ringelnatz’ Vater jahre-
lang inWurzen, einer Industriestadt von
Rang. Das ist sie noch heute. Unternehmen
aus der Ringelnatzstadt agieren internatio-
nal. Zum Beispiel Liftket.

Als Hoffmann Fördertechnik hatte die Fir-
ma 1948 ihren ersten Sitz im Ringelnatz-Ge-
burtshaus. Frisch herausgeputzt feierte das
Haus jetzt den Ringelnatzsommer. Und rich-
tete sich einmal mehr an dieWelt – der Lite-
raturfreunde.

Von Haig Latchinian

Das erste Kunstwerk im Ringelnatz-Park ist da.
Es zeigt das Reh, das der Schriftsteller in
einem seiner Gedichte erwähnte.

Auf dem Balkon von Wurzen genießen
die Kulturbegeisterten die schöne Aussicht
in Richtung Wenceslaikirche.

Sicher liegt es
auch daran,
dass uns
Ringelnatz
gerade in
schwierig-
schwanken-
der Zeit
ein guter
Ratgeber ist.
Gerlind Braunsdorf,
die stellvertretende

Vereinsvorsitzende über
die Verdopplung

der Besucherzahlen
beim Ringelnatzsommer


